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SS o m X a g e

Ser SBedjfel bet Separtemente fiat
bte letzte 3e*1 im 33unbeêf)aufe fo ta=
pib jttgenommeit, bafj bot bem 33urt=

bcërjaufe ein SRöfjlifptel aufgefteïït roet=
bert mufj jur S3erftnnbtlbïtd)ung ber
totterenben Slemter für baê Sßublifum.
SBer bann bei irgenb einem Separte=
niente borfpredjen mitt, mufj eben

frfiauen, bafj er ben ridjtigen Moment
gum Sluffprung auf baê SRöfjltfpiel er=

mifrfit; auf biefe SBeife mirb ftd) baê
SSotf fidjer am beften baran gemöb=
nen.

£>anborgeler fiaben bem 33unbeêrat
in 33ern ein ©tänbefien gebradjt. §of=
fen mir, bafj fie ber S3unbeêrat nidjt
für eine fcbroetjertfdje S3oIfêberfamm=
tung angefefjen tjat.

©ie altgemeine S3unbeêberroaltung
fiat eine roetttragenbe SSereinfadjung
unb baburdj einen neuen gewaltigen
Slbbau in ber 93erroattung butdjge*
füfirt, maê ftdj ju unjroeifelbaften ©r-
fparntffen in ben nädjften $al)rjet)nten
entmicfeln mirb. Sie ganje Sragtf ber
Sragroette beê Slbbaueê erfiefjt man
etft, menn man bie betfdjtebenen ©rö=
fjen ber ©djriftftüde ber S3unbeëber=

roattung, bie einen äfinlidjen ^nbalt
befianbeln, îennt. Ser Slbbau fott nun
oben unb unten rûdftdjtêloê, ebentuell
fogar auf allen Seiten jugleidj, bor=

genommen toerben, unb jmar in bet
Sltt, bafj abgefdjnttten mirb ¦ am
papier, natürlidj am Sßapier, mie
jeber Slbbau auf bem 33apier anfängt
unb bei ber S3unbeêbermaltung audj
ftetê auf bem 23apter bleibt.

Ser SJÎtlTionenbau bet ïïcationalbanï
in Sutern tjat nun burdj bie SIuêfûfj=

rung ber 33läne, jum eigenen 33erroun= 1

bern ber Slrcbiteften, einen ganj an=
bern ©til alê ben borgefetjenen erge*
ben, fo bafj bte SSermenbttng beê ©e=
bâubeê nun bem Stile angepafjt rt>et=

ben mufj. Qu biefem $roede murbe
nun baê neue Stattonalbanfgcbäube an
eine Sujerner traueret alê ©efrter*
faften berpadjtet, unb berfpridjt in bte*

fem ©inne tatfädjltdj alle nur erbenf>
lidjen SBünfdje ju beliebigen.

$n 9cero SJorf follen nun getrennte
Srottoirê für SJcänner unb grauen,
megen ben berfdjtebenen Sempi ber 33e=

roegungen erftellt roerben. Siefe ©tn=

rtefitung roäre bei unê audj fdjon lange
augejeigt. Sie grauen benötigen un*
bebtngt biel meljr Sßlatj fdjon megen
bem tntenfiben 9teben beim ©etjen unb
bem tntenftben ©teljen beim 5Reben, tote
audj bei bett Scannern unbebingt citt
fpejtelleë Slbtetl für OIrjmptaIeidjt=
attjleriïet unb gufjballet, mie audj Sln=

mättet batauf, etftellt metbett follte.
©ê mäte audj ju ftubietcu, ob ntdjt
ebentuell politifebe Stottoitë etftellt
toetben follten, um batauf ben etgent*
ïidjen gottfdjtitt bet Statteten feftftel*
len ju tonnen. smo«,

Sötr haben immer @ct)ü|enfeft
SBir haben immer Sccjütsenfeft

SBir fctjtefjen mit feften 35oljen,
Unb jroiftfjenburct) roirb £>olj gefdjnttit
Unb SSlct um bie ,ßttppe gcfcfjmoljen

SBir haben immer SctjûÇenfeft
SBir treffen S5öfe unb Summe.
®aê gibt in unferer Sohreèbttanj
ßine ganj erftaunlirbe (Summe!

3uroeilcn aber fctjtefjen roir aud)
SWit geifttg gefeilten Pfeilen.
Sie fdjroeben kftebert auê furjem Sert,
©te fdjroeben aud) jroifctjen ben 3eilen.

Sodj niemalê ftnb fte in ©ift gctaudjt.
SBir roollen memanben töten. [$>feil,

©enug, roenn bte aJlenfdtjen, getroffen com
3fn ben fetjabbaften (Stellen erröten!

Unb roenn man ber eigenen Summbett ladjt,
SSon unferen S3oIjen geît|ctt,
So baben roir trefflidj inê Sdjroarje gcjtelt
Unb ntdjt Dergeblidj gerodelt.

SBir baben immer Sctjüfcenfeft

SBir geben bem Seufel ju fieibe!

Sinb .felber ein roenig Seufel aud)

UnêScbû^en ift alleê Sdjeibe!

SBir fctjtefjen munter in jebem Stanb,
3n jebem Greife ftnb Sreffer!
SBcnnênottut, nebmen roir aud) aufê jlorn
©te Stirn ber Leiber unb Kläffer.

SBir treiben ein frôhttcbcê £>anbroerï, unb

SBilï unê ein ßöli" oerbriefjen,

So madjen roir unê mit boppelter Suft
©Icicb roieber anê Sdjetbenfdjiefien !"

JCoB

(Bin $Balufa=£elb
©er^riegfiat unê gefdjenït bie ©djteber,

Sodj finb bie ©cfiieber unê nod) lieber,
Sllê fo ein nobler ©pétulant,
®er nie bie ÏJîenfdjItcfiïeit geîannt.

®a gefjt er hin nadj fremben Sanben,
SBo bie SSaluta fdjlug ju ©djanben
SBett uttb Ärebit unb tjanbelt bott,
Stlê mât baê Unglüd blofj ein ©pott.

@t fdjmenjelt ju bem atmen 33auetn,
®et in bem ©lenb mufj betfauetn
Unb ftöfilidj ïauft et £>of unb §auê
Unb roirft itjn fanft jut Sût fiinauê.

$a in bet ©udjt nadj Stbibenben
betfiöfint bet Stopf audj bie Segenben

Unb er ift laut bem Sllmanadj
Sludj fût bie §etmat eine ©cfimad).

©0 blttb'n im 33ud) bet Slbenteuet

Sie menfdjltdjfdjönen Ungefieuet

Sludj nadj bem Stiege luftig fott,
©0 lang bet ©cfirctnbel fiat baê SBort!

ïef>erlt)

Steber hebelfpalter!
Ser Qu\aü berfdjaffte mir ïûrjlidj

Gctnftdjt in bie 3JcitgIieberItfte einer po=
Ittifdjen 33artei, bte bom ©efretär ge=

miffenfiaft gefitbrt mirb. 33et einigen
Stauten ftanb ein V, maê midj beran=
lafjte, nacb ber SSebeutuna, ju fragen.
Sädjelnb ermiberte ber ©efretär: baê
fietfjt bodj SSerforgt! sejjf.

*

ßieber 9teife*£>nïel
©tn ©efdjâftêberr auf Steifen fam

fürjliclj in ein .Çotel unb berlangtc
etmaê ju effen. Sie ©erbiertodjter
fragte ibm: SBünfdjen ©ie table
d'hôte ober à la carte! barauf bie

prompte Slntroort: ©ânb'ê mer grab
betbeê unb djli 3tö|'tt berjue."

*

"Xu§ Sntterrt)oben

SBa mänft SSater? ©öll t fiürote
ober nüb?"

$ mäfj nüb, .öampattjdjt, maê t

föll fäge. ©'ift en ©bog mit SBib unb
tft en ©tjog ont SBib!" jeamot

*
6upt)emiêmuê

Sllê unfer alter Sebrer Siombir,
fjörte, bafj einem Kollegen feine nodj
junge grau geftorben fet, bemerfte er
baju ganj füfjl: 9Jc eine märe älter
gemefen !" ^.@$rt.

%uè bem ©ticfereiöebtet
©in S3auet beflagte ftdj bei einem

©tiefetetfabttfanten, bafj feine ßüfie
gar nidjt trädjttg merben mollcit.
Sefir'ê bu gab fable, benn nefimib fte

fdjo uf!" riet itjm ber gabrifant.
*

graeje
SBaê ift ein SRedjtëanmaït, ber eine

böfe grau fiat? ©iner ber jatjtetang
bte àedjte ftubiett, babei abet bte

g a I f d) e erroifdjt fiat. es ©.

£)er SSorficbttge

2Bot)( fennt icb SHubm unb Corbeerfranj
in 2tarau mit ergattern,
bocb roo'r iaj audj imftanbe ganj
geroattig ju »ertattern.

Sann roa'ren roeber Äranj nocb 9îut)m,
fofern id) roiebertefjre,
mein rootjlerroorbneê ©igentumf
fo fet)r td) fie begetjre.

©rum bleib id) lieber ganj ju Qauè
in meinen trauten SJÎauetn;
»ielleid)t audj }ieb id) pfeifenb auê
unb ftelt mtd) ju ben @d)auern.

Unb för ben SRubm, ber mir alê 93?ann

entgangen, ?û'nb icb frotjen SQîuteê

beê ô'ftern eine Kurmac an;
aud) baê ifi etroaë guteê.
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V o m T a g e

Der Wechsel der Departemente hat
die letzte Zeit im Bundeshause so rapid

zugenommen, daß vor dem
Bundeshause ein Rößlispiel aufgestellt werden

muß zur Versinnbildlichung der
rotierenden Aemter für das Publikum.
Wer dann bei irgend einein Departemente

vorsprechen will, muß eben

schauen, daß er den richtigen Moment
zum Aufsprung auf das Rößlispiel
erwischt; auf diese Weise wird sich das
Volk sicher am besten daran gewöhnen.

Handorgeler haben dem Bundesrat
in Bern ein Ständchen gebracht. Hoffen

wir, daß sie der Bundesrat nicht
für eine schweizerische Volksversammlung

angesehen hat.

Die allgemeine Bundesverwaltung
hat eine weittragende Vereinfachung
und dadurch einen neueu gewaltigen
Abbau in der Verwaltung durchgeführt,

was sich zu unzweifelhaften
Ersparnissen in den nächsten Jahrzehnten
entwickeln wird. Die ganze Tragik der
Tragweite des Abbaues ersieht man
erst, wenn man die verschiedenen Größen

der Schriftstücke der Bundesverwaltung,

die einen ähnlichen Inhalt
behandeln, kennt. Der Abbau soll nun
oben und unten rücksichtslos, eventuell
sogar auf allen Seiten zugleich,
vorgenommen werden, und zwar in der
Art, daß abgeschnitten wird am
Papier, natürlich am Papier, wie
jeder Abbau auf dem Papier anfängt
und bei der Bundesverwaltung auch
stets auf dem Papier bleibt.

Der Milliouenbau der Nationalbank
in Luzern hat nun durch die Ausführung

der Pläne, zum eigenen Verwundern

der Architekten, einen ganz
andern Stil als den vorgesehenen ergeben,

so daß die Verwendung des
Gebäudes nun dem Stile angepaßt werden

muß. Zu diesem Zwecke wurde
nun das neue Nationalbankgebäude an
eine Luzerner Brauerei als Gefrierkasten

verpachtet, und verspricht in diesem

Sinne tatsächlich alle nur erdenklichen

Wünsche zu befriedigen.

Jn New Aork sollen nun getrennte
Trottoirs für Männer und Frauen,
wegen den verschiedenen Tempi der
Bewegungen erstellt werden. Diese
Einrichtung wäre bei uns auch schon lange
angezeigt. Die Frauen benötigen
unbedingt viel mehr Platz schon wegen
dem intensiven Reden beim Gehen und
dem intensiven Stehen beim Reden, wie
auch bei den Männern unbedingt eiu
spezielles Abteil für Olympialeichtathletiker

und Fußballer, wie auch
Anwärter darauf, erstellt werden sollte.
Es wäre auch zu studieren, ob nicht
eventuell politische Trottoirs erstellt
Werden sollten, um darauf den eigentlichen

Fortschritt der Parteien feststellen

zu können. x,à

Wir haben immer Schützenfest
Wir haben immcr Schützenfest!

Wir schießen mit festen Bolzen,
Und zwischendurch wird Holz geschnitzt

Und Blei um die Kuppe geschmolzen!

Wir haben immer Schützenfest!

Wir treffen Böse und Dumme.
Das gibt in unserer Jahresbilanz
Eine ganz erstaunliche Summe!

Zuweilen abcr schießen wir auch

Mit geistig gespitzten Pfeilen.
Sie schweben befiedert aus kurzem Text,
Sie schweben auch zwischen den Zeilen.

Doch niemals sind sie in Gift getaucht.

Wir wollcn niemanden töten. sPfeil.
Genug, wenn die Menschen, getroffen vom
An den schadhaften Stellen erröten!

Und wcnn man der eigenen Dummheit lacht,

Von unseren Bolzen gekitzelt,

So haben wir trefflich ins Schwarze gezielt
Und nicht vergeblich gewitzelt.

Wir baben immer Schützenfest

Wir gehen dcm Teufel zu Leibe!

Sind .selber cin wenig Teufel auch

UnsSchützen ist alles Scheibe!

Wir schießen munter in jedem Stand,
Jn jedem Kreise sind Treffer!
Wenns not tut, nehmen wir auch aufs Korn
Die Stirn dcr Neider und Kläffer.

Wir treiben ein fröhliches Haudwerk, und

Will uns ein Löli" verdrießen,

So machen wir uns mit doppelter Lust

Gleich wieder ans Scheibenschießen !"
KokS

«

Ein Valuta-Held
Der Krieg hat uns geschenkt die Schieber,

Doch siud die Schieber uns noch lieber,
Als so ein nobler Spekulant,
Der nie die Menschlichkeit gekannt.

Da geht er hin nach fremden Landen,
Wo die Valuta schlug zu Schanden
Wert und Kredit und handelt dort,
Als wär das Unglück bloß ein Sport.

Er schwenzelt zu dem armen Bauern,
Der in dem Elend muß versauern
Und fröhlich kauft er Hof und Haus
Und wirft ihn fanft zur Tür hinaus.

Ja in der Sucht nach Dividenden

verhöhnt der Tropf auch die Legenden

Und er ist laut dem Almanach
Auch für die Heimat eine Schmach.

So blüh'n im Buch der Abenteuer

Die menschlichschönen Ungeheuer

Auch nach dem Kriege lustig fort,
Sc lang der Schwindel hat das Wort!

Lieber Nebelspalter!
Der Zufall verschaffte mir kürzlich

Einsicht in die Mitgliederliste einer
Politischen Partei, die vom Sekretär
gewissenhaft geführt wird. Bei einigen
Namen stand ein V, was mich veranlaßte,

nach der Bedeutung zu fragen.
Lächelnd erwiderte der Sekretär: das
heißt doch Versorgt! Bg-f.

Lieber Reise-Onkel!
Ein Geschäftsherr auf Reisen kam

kürzlich in ein Hotel und verlangte
etwas zu essen. Die Serviertochter
fragte ihm: Wünschen Sie tadls
à'tiôts oder à Ig. ea-rts! darauf die
prompte Antwort: Gänd's mer grad
beides und chli Rösti derzue."

»

Aus Jnnerrhoden

Wa mänst Vater? Söll i hürote
oder nüd?"I wäß nüd, Hampatischt, was i
söll säge. S'ist en Chog mit Wib und
ist en Chog oni Wib!" K°m°r

»

Euphemismus
Als unser alter Lehrer Bombix

hörte, daß einem Kollegen seine noch

junge Frau gestorben sei, bemerkte er
dazu ganz kühl: M eine wäre älter
gewesen P.Schn,

Aus dem Stickereigebiet
Ein Bauer beklagte sich bei einem

Stickereifabrikanten, daß feine Kühe
gar nicht trächtig werden wollen.
Lehr's du gad fädle, denn nehmid sie

scho uf!" riet ihm der Fabrikant. Aam°r

»

Frage
Was ist ein Rechtsanwalt, der eine

böse Frau hat? Einer der jahrelang
die Rechte studiert, dabei aber die

Falsche erwischt hat. s S,

Der Vorsichtige
Wohl könnt ich Ruhm und Lorbeerkranz
in Aarau mir ergattern,
doch war ich auch imstande ganz
gewaltig zu vertattern.

Dann wären weder Kranz noch Ruhm,
sofern ich wiederkehre,
mein wohlerworbnes Eigentums
so sehr ich sie begehre.

Drum bleib ich lieber ganz zu Haus
in meinen trauten Mauern;
vielleicht auch zieh ich pfeifend aus
und stell mich zu den Schauern.

Und für den Ruhm, der mir als Mann
entgangen, zünd ich frohen Mutes
des östern eine Turmac an;
auch das ist etwas gutes.

lîestâurant

Surick
8ommrrterr»sse

15


	Lieber Nebelspalter!

